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ORTSSTIMME VON LANDAMMANN UND LANDRAT VON URI FUER LANDSCHREIBER
BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN

SSRQ Aargau II/8 , 388

Landammann und Landrat von Uri bekennen hiermit , dass sie heute

der Landschreiber der Freien Aemter , Major Beat Jakob I . Zurlau¬

ben , gebeten habe , "Jhme die gnad zue erweisen . . . uff Seinen töhtlichen

hinsoheid etc . " fs . SSRQ Aargau II/8 , 388 Zeile 3- 8]

"Wann dann Wir , vohn unsere Häubter und Mitherren , Insonderheit aber unseren

geehrten Herrn Landtaman Johann Anthonio Arnolden,  welche uff den ba¬

dischen Tagsatzungen , undt bey Jüngst entstandnen Empörungen [Bauernkrieg]

Jn Freyen Embtem Sich befunden , gleichfals auch unsem getreüw lieben daselbst

gewesten landtvogt Niclaus W y p f l i . . . bericht undt Zeügnus enpfangen das

Ermelter landtschreiber Zurlauben , nit allein in Zeith werrender Seiner ver-

waldtung der Freyen Embtem als ein getrewen Ehrlichen undt fleisiger beambter

bey allen vorfallenheiten sondern auch in gemeiyien geschäfften gantz geflos¬

sen sich Erzeigt , wie dan vohmämblich bey gesagter enpörung . . . dem gemein

lieben Vatterlandt , sein uffrichtig redlich Eydgnöschis gemüeth . . . unverdro-

sen . . . Erscheinen lassen , das Er dessen billichen zue genieseyi haben möge,

Zue deme wir unns errineret das sein geliebter herr Vatter , Altlandtaman

[Beat  II . ] Zurlaüben , . . . einer lobl . Eydtgnoschafft Nützliche treüwe dienst

geleistet , welche dem gesambten Eytgnösisch , besonders aber Catholischen standt

woll Erschossen , Haben wihr nit unbillich sein Erachtet gedachten lantschrei-

ber Zurlauben undt dessen Nachkhomen solchesen geniesen zue lassen , undt also

für unsere ohrtsstimb Erkhendt undt Erkhenen hiemit . . . , das Namblich dieser

dienst undt ambt der landtschreibery Jn Freyen Embtem uff sein eindtweders

töhtliches ableiben oder resignation Einem Seiner Söhnen [ - Beat Jakobs I.

Nachfolger wurde dessen Sohn Heinrich Ludwig  Zurlauben - ] der

als dan herzue qualificiert , in gleicher Nutz und niesung zuegestelt sein oder

. . . durch eine tauglichen Substituierte Persohn Jn seinem Nahmen verwaltet

werden möge , des versechens das hierdurch der obrigkheit Noch denn Underthanen

nichts verabsaumbt werden solle . "

Burkard Zumbrunnen,  Landschreiber
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